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Dle mitteleuropäische 
Frage. 

Die Ro?e Ungarns. 

/ . ^.' I^. Manbor, S1. JuU. 
> Zm Kriege nannte man den deutsch'öster-
Deichisch'ungarischen Bund clc Zentral- ovcr 
-auch.die Mittelmächte. Von diesen beiden 
'AüiÄen besteht noch das in seinem BejiiSa 'd 
^restringierte Deutsc^and, während ^^s^er-
^vich'Üngar:: in eine Anzahl von Nuibual-
'jtaateu Wenn auch mit den so . iit^«.'-
'richteten neuen Abgrenzuix,LN den Ian.^j^y.^j-
!^N ÄZüns^)en der Sieger entsprochen wu do, 
^so ist doch damit die Arüeit, welche -ne Ba-
Mkimg des neuen Lebens bedinge, noä) lan-
;He nicht absolviert. . ' 
, Die Zentralmächte wareil nicht blo^ in sich 
^schlössen? und miteinander verbünd ml-' 
lttärtsche Machtfaktoren, fondern auch ein 
Hurch ein langes Rechts- und Kulturleben 
^urchwobenes^ si6) gegenseitig erc^aizendeS 
'Wirtschaftsgebiet. Die nque Ordnung hu' die-
ß«s Rechts- und Wirtschaftsleben einem 
gewaltigen Ruck und so plötzlich un^^rliunden, 
jatz damit namentUä) im vebi^^s der hen'n' 
iligen Monarchie eine Anzahl von ncu-'.n, tief 
>i» daZ ka.nmende Leben greis-'nd-r Rechts-
Vnd -Wirtschaftsfragen au° die Tstge^^urdnung 
Besetzt wurden, deren Lösung al^r umso kom­
plizierter ist, aiü nicht oei all^ir ' eteiliz^teu 
Taltoren. der gute Wille dazu ir gleM) hohem 
Maße an den tritt. Die Li^sung all dic­
ker Rechts' und Wirtschaftssragen im Gebiete 
der ehemaligen Mittelmächt-» beinhalten die 
jcgenannte mitteleuropäische Fwgs. 
- Wenn auch urspriln^^Iich nur militärischen 
Zwecken dienend, so kann t'-och dî  Äleiue En­
tente als jenes Gebilde ausgefa^: werden, das 
im Gebiet der ehemaligen Donanmonarchi.: 
den ersten Schritt tat, um auch ivirtschaftlith 
ausbauend zu wirken. Seitdei,, Ilngarn im 
Rate der.Völker seine Fechterstcllunq oufge-
5.<.ben, hat die militärische Mission der Klel̂  
nen Entente ihren Zwe^ erfüllt und die an­
dere, dem Frieden dieneilde ausbauende Mis­
sion tritt in den Vordergrund ihc,:r Bestre-
jlmngen. . ' > 

Die Lösung der mitteleuropäischen Frage 
^ Bereiche der ehemaligen Monarchie ohne 
die aktive Teilnahme Ungarns lväre jedoch 
ein unvollkommenes Werk. Man bedenke doch, 
i»aß Budapest, die Haupstadt Un^.^c,»?, an der 
Donau und an jener Verkehrsader liegt, die 
Mtl itirem Stromgebiet den gröszereu Teil 
j>on ^äentrüleuropa umfaßt. Ein schmollen, 
des und sich am internationalen Leben m-r 
nit Zurücthaltung beteiligendes Ungarn lrZr. 
de nicht nur die Bedeutung der Donau enl-
vxrten, sondern.auch das Gefühl der Slche 
heit bei seinen Nachbarn in einem Maße be-
rintrSchtigen> daß von einem wirtschaftlich:.:: 
.Aufschwünge kaum die Rede sein könnte. 

^ Es ist kein Zweifel, daß ein zurückheitendes 
Angarn bei dieser Taktik selbst am meisten lei-
den wurde und auch leidet. Und doch gef.'ilit 
es s'ch in dltser Rolle und hält an ihr m't el-
ner Zähigkeit fest, die ihre Gründe hal'en 

Agrarstaat und diese sind 
bezüglich chrer Lebensmöglichkeiten viel un-
abhanmaer als ein Industriestaat. Ungarn, 
d. h- seme führenden. Geister find aber 
ehrg^Stg; lm Schlepptau irgend cine' änße-
«en Fakto^ wsudelu, widersprach.) jed-'r un-
garlschen Tradition. Aus diesem Grunde ist 
ttngaLn Me, es MM M 5ann aul je^eN 

Mt MWon Äovanovlc'. 
Heute Mt die antfchetduno? 

vi« «alt«», l« r«dl»ale« M«». — Die z«e«e Ph«l< »er «llsfi»» 
g»o»n»»>« ? — Sie poUttsche 0,«« ia »«r «an» »«» Skaplchtt««. 
PrSstK««le». — Loyal« Äalk««G h«r 0?p»lilton gegenüber der Wisslou 
Joo»i»«»ie — Wunsch ter 0pp»stlt»« noch einem Bertreier im neue» 

«»»ineN. 
ZM> Se-grad, SI. Jiill. Die gröhtc Auf-

merksamkeit der Beograder politischen Kreise 
gilt heute sowohl den Äonserenzeit des Herrn 
Pa8i6 als auck) der Aktion des Skupschtina-
präsidenten Herrn Jovanoviö. Der heutige 
Tag gilt allgeinein als der entscheidende siir 
die Lösung der Krise. In informierten Drei­
sen wird erklart, Jovanoviö habe alle Vorar­
beiten im radikalen j^lub für die Bildung 
einer Ltonzeulrationsregierung beendet. Wie 
es heißt, soll diesbezüglich in den st reisen der 
radikalen Mgeordneten eine güilstige Lliin-
mung herrschen. Einzelne Abgeordnete er­
klärten, für ihre Haltung zugunsten der ^kon-
zeption des Jovanoviö itber die ^!ilditng ei« 
ner Albeitsregicrung und gcgen die Politik 
der Neuwahlen seien sollende ztvei Moinente 
ausschlaggebend: 1. die Etiniiniing der Wäh­
lerschaft und 2. die Ereignisse innerhalb der 
radi'alen Partei noch vor der Vertagung der 
Skupschtinasession. Bedeutungsvoll in dieser 
Hinsi6)t wird das EÄ)reiben des heutigen 
„Vreme" gewertet, welches folgeiide Ausfüh­
rungen enthält: Es herrscht der allgemeine 
Eindruck in allen Parlainentarischen ^'reisen 
vor, daß Jovanoviö in der Prüfung der Fra­
ge, ob -r die Bildung eines Kin^'^ntrations'-
ka^inetts übernehmen soll oder nicht, den er­
sten Teil seiner Mission schon hinter sich habe 
und sich seine Aktion bereits in der zweiten 
Phase, nämlich in den sachlichen Besprechung 
gen iil^er die Bildung einer KonzentraLii?ns' 
und Arbeitsregierung befände, die dem 
Parlainent gemeinsam vorgelien würde. Jo­
vanoviö bat sich zwar öffentlich noch nicht da­
rüber altsgesprochen, ob er das Mandat zur 
Kabinettsbildung nbeniehmen wolle oder 
nicht. Dies gilt jedoch als bloße Formsache. 
Tatsache ist, daß ihm dieses Mandat von der 
Krone angeboten worden ist und daß Herr 
Jovanoviö nicht abgelehnt hat. Es hängt also 
nur voin eigenen Ermessen des Herrn .^nva-
noviö ab, von welchein Augeitblick an er sich 
als der formelle Beauftragte der Ärone be­
trachten wolle. Eine forinelle Echwieri'ikeit 
besteht zwar, näittlich daß die schriftliche'De­
mission des Kabinetts Pa8iv noch immer 

nicht endgültig überreicht ist. Allgemein wird 
jedoch angenoinmen, dasj der 5tönig bereit sei, 
die in kategorischer Form gegeliene inundli-
che Deinission als vollgültig zu öetrachlcii uiid 
daß die schriftliche Deuiisjion als bloße sor-
inelle Bestäligiing der lniindlickien zli betrach­
ten wäre. Wenn sich Jovanoviö en!f6)eiden 
sollte, ein Arbeitc'kabinett zu bilden, für 'vel-
che. genügeiid Bedillgungeii vorl)andeik siiid, 
so wäre diese Bildung in ein oder zwei Ta­
gen zu crivarteit. Die Anhänger dieser Lö­
sung wüilschen deren Bescl)leunigung, so daß 
der radikale jiliib, der Mittnwch so lvie der 
Hauptauoschuß der radiknleii Partei, der ank 
Donner!.'tng zilsamnientritt, vor Vvllend.'ten 
Tatsachen steheii würde. Bezi'lglich der SliiN-
Mttug in oppositionellen Lkreisen erfäl^rt da^Z 
getiannte Blatt folgendes: Die Cyeso des 
oppositimiellen Blocks erklären, Jliuanovie 
keinerlei Echwierigkeiteii lii den Weg legeii zu 
wollen, falls dieser das Mandat zur Bildilng 
einer ArleitSregierniig echalte. Die Tlrage 
der nationalen Zusainniensehnng des .^taln-
netts betrachten die oppositioisellen Plirtei' 
chefs nicht als die wieljtigste überlassen 
diesbezüglich Herrn Jovanoviö einen zienilich 
freien Spielrauin. Der Block und seine ein 
zeltien Parteien wünschen auch »oeiterhin in 
erster ?)^eihe den Block koinpakt zu bewclhren 
und wlirden ein .Kabinett Jovanoviö, w l-
ches jedenfalls in der Richtilng der Politik 
des Einvernehmeiis aber auch streng ailf der 
Basis der Vidovdanverfassnng die (Geschäfte 
fnhreir würde, oiich daikn nnte,stülpen, iveiin 
es sich uin eine homogene radikale Negierntlg 
init diesem Prograinin hmideln würde. Je« 
denfalls wäre es aber angeniesseii, daß die 
oppositionellen Parteieii, wenn sie schon die 
Verantwortilng für dieses )^ieginie iibernel^-
nien, auch ihren Vertreter in der )^egiorttiig 
hätten. Dies ist ninso tvichtiger, als sich dalin 
die Regierung mit luehr Festigkeit auf die 
Parteien stützen könnte, von deiieii sie selbst 
gebildet wäre, als dann, wenn sie niir ini 
bloßen Verhältnis von den Parteien abhän­
gig wäre. Zo weit das genannte Blatt. 

Dle Londoner Konferenz. 
Di- Frage der Aushebung der Pfänder. — Die französischen Ansprüche auf das Recht 
zu einem selbständigen Vorgehen. — Die Frage der wirtschaftlichen Einheit Teulss»)' 
lands und des Ruhrgebietes. - Durchsetzung des deutschen EisenbalMpersonals ü?: 

Nuhrgebkt mit franzitsischen und belgischen Eisenbahnern? 

WKB. London, S0. Juli. (HavaS.) Das 
Subkomitee des Ausschusses für die Aufhe­
bung der Pfänder hat ein prinzipielle? lieber 
einkominen aufgestellt, wonach, sobald von 
Deutschland die zur Durchführung des Sach-
versländigenplaneS notwendigen Gesetze vo­
tiert find, die französisch. belgischen Behör­
den an ein noch zu bestimmendes Organ die 

von ihnen eingehobenen Eiiikünfte ül'ertra-
gen wevdeit, die von der von Dentschland 
geinäß deni Dawesebericht geschnldeteii An­
nuität in Abzug zu btingeii ivareit. 

« 

WKB. London, ?0. Juli. (Kolff.) Nach 
der „Sundey Times" sind die bestehi'nden 
Schwierigkeiten, betreffend die fraiizöfischen 

günstigen Moment warten, wo es seine Zu­
rückhaltung möglichst teuer verluusi.'n cder 
aber die Führung bei der Ordnung der mit-
tcleuropäischen VeiHältnisse ubernehmen kann 

Ungant hat die Fechterstellimg aufgegeben 
und den blanken, zum Hieb bereiten Säbel in 
die Scheide gesteckt, spät, aber schließlich doch. 
W Zat m^olAedeZl^n pißl vePuMt,.dLNn A^' 

beit und Kampfbereitschaft vertragen fich 
nicht miteinander, der Ehrgeiz mar viel slar-
kec als die Not, r-nd der Ehrgeiz /t noch nicht 
erloschen, nur ziirüctgest-zllt auf günstigere 
Zeiteil. Ungarn ist ein Kandidat jür di» iiici' 
Nt' Entente, aber nur bedi>!gungsMijc: es 
will lußren, 

Äur Londoner Konferenz^ 

"1. «. . Kellog, '!. - " ' 

d(r amerikanische Boischaster in London, ei­
ner der offizielleit Vertreter der Vereinigte« 

von Nord,^' -rika an der Londonet 
.^lonfereiiz. . i 

st 
Änspri'iche linf das Necht zit einem selbstäTt 
oigeil Boraiheil noch liicht behoben. 

t^vudon, ^^0. Juli. (Reuter.) Da^ 
erste Uiid 0(is dritte ^ioinitee der Konferenzj 
habeii ihre Ärdeitcn vollständig beendet. Det 
zweite Ail''schiiß I^at zwei Unterausschüsse ein^ 
gesetzt, deren einer jiä) init der höchst »oich^ 
^igen Frage der wirtschaftlichen Einhsii 
Deiitscl)iands imd des !lvllhrgel)ietes zu befyfs 
sen hat. Die fortschreiteilden Arbeiten dieseD 
!ii'ouiitees hoben eine Alinosphäre ge^ckiafiea) 
die l:edentend klarer ist, als vor 21 Stunden, 
l!nd eS besteht gute ^.'lnssicht, daß heute abendiß 
oder lnorgen früh eine Einigung erzielt wer­
den wird. Alis gut iilforniierten Quellen er­
fährt Ulan, daß Frankreich den Wunsch habe, 
oas deutsche Eisenbatjnpersoiial mit franzefi« 
jchen und belgischen Eisenbahnern zu dur:^ 
selben und sich so zu versicher", daß die Eis n-
bs-biie!' für deii Fall eines Streifes oder an­
derer Ereignisse niehr oder weiger unter ih­
rer Aufsicht ftüiiden, während die britische 
'')inssassiing dahin geht, daß, salls etwas der-
arli.ies in Verbiiidnng init deni Daioesder'cht 
eingeführt würde, es leicht zu Echwierigk?i» 
teil oder Konslikteii führen köniite. Man ist 
der Aiisicht. daß eS möglich iväre, zu dem vor 
der Besehiiilg des Ruhrgebietes bestehenden 
Zustand bei den Bahnen zurückzukehren und 
daß für den Fall irgendwelcher Ereignisse bei 
den Bahnen Truppen verwendet werden 
tönnteii, doch ivird dieser Punkt nicht als von 
ausschlaggebender Bedeutnng betrachtet. Man 
erwartet, daß Dienstag eine Vollsitzung de? 
jilonferenz zusaminentreten wird. Eine wich­
tige Ängelegeiiheit, die noch vor der Konfe« 
renz zu erledigen ist, ist die Frage der Zu-
stintlniing Deutschlands, doch ist diese Fragl" 
dem Vernehiuen nach'noch nicht berührt wo» 
den. 

Börsenbericht 
Belgrad, 21. Juli. (Schlußkurs.. «igMtt 

bencht.) Paris 437—438, Schipeiz 1S'4» 
— 1b'43, tondon 369 370'̂ , Wi«, 
0-1193—Y'11Y4, Prag 2S1»00^251'»S, 
Mailand 363 00-363 75, N««.r?ork 34'»b 
—84 40, Bukarest 37 00—37 50, Bud«Ms 
10 50—10 70, Saloniki 144'0V—14S'00. 
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volMsche Nottzen. 
Srmordvng des amerikanischen Konsuls 

<n Tehttan (Z^en). Wie aus Tehcran gc-
jmeldet wlrd, wurde der amerikanische ^tonjul 
iMasor Jmbrie von der Menge getötet, als er 
'einen öffentlichen Brunnen photographiertc:. 
'Sein Sekretär, ein Polî eiosfizier und sechs 
iPolizciagenten wurden verwundet, îähere 
<5lnzelhciten fehlen noch. 

 ̂Verhaftung russischer Diplomaten. Tie 
.^echische Anktiurg öriMt die ??^ach« 
richt einer Radi^ö--Agentur, wonach in An-
yor« der vussiiikhe Mi'litäratwche luic» wr 
russiische Konsul wc^n '^pionc7!t7e verhaftet 
V»ordln? lseien^ Ämsf eine hierauf ersolgte dro« 
Hönde "S^vte t!!sr So-wjetrieissierung ha.be die 
turMche Negi-vunc^ geantwortet, da-ß sie nicht 
,rur V-erhaiftcit'en nicht freilassen., sondern 
^b<^dieS auch noch -die ^olpll^matisshen Be-
^^chmiyen ftu Rittf;!a>n^d aidürechen ivevde, 
»ventt die koinmuniitifchc Pr-olpW0nda in der 
Türkei sort^jefttzit wird. Tia l^ürliiche Presse 
pvtlärt, dn^ di^e reise i't^kier ^oie« 
scn Bm-sstÄl vrm 'der tiitti'schen RLgievunlA 
noch nücht orientiert worden isci^n. 

— Das bulgarische Amnestiegesetz. Di2 .»'c-
'gierunq hat eine Amnestieqeset^esvorl^.^,.' ein< 
gereicht, „um die schmerzlichen Crinnernttgeu 
der.Vergangenheit auszulöschen und vergcs» 
sen macheil". '^)ie Gesehesvorlag^' e, i-v 
sich vor allem auf diedu rch das oberste' 
richt verurteilten liberalen Minister mit Aus­
nahme des gewesenen Ministerpräsidenl.'n 
Nadojlawow, ferner auf die durch Militär­
personen begangenen Verhreäien, ausgenom^ 
men diejenigen, die Tod oder schwere Ver« 
letzung zur Folge hatten; außerdem auf sä?nt' 
liche Vergehen, die den Gesetzen i'iber die so-
-^iale Versorgung und die Wahlen zuwid'r-
laufen. Die Amnestie nnrd den der Ag-ar--
parwr.angehörenden Verurteilten, die infol-
ige deie Ereignisse des September anl/? ",' 
'iich des Tirnovoer Aufstandes in Gef^lu^^e'-
schaft gerieten, sowie für sünstliche bis zum 
Dezember lL»23 verübten Pre^vergehen ge 
währt. Atllch einer lebhaften Debatte hat die 
So^anje daS Amnestiegesejz in dri^t»^r ^'e-
fung votiett. Von den Vergiiichiguugen deS 
.Äesehes werden Radoslawow sowie Tencseif 
«rusgeschloissen; indessen wurde letzterer nnt 
Rücksicht auf sein vorgeschriebenes Alter und 
auf die Tatsacl)e, das; er seine Strafe zur 
^Vänze abgebus^t hat, begnadigt. 

—  ̂ Eine Rede des türkischen Ministerprä­
sidenten. In einer Nede in Magnesia hoo 

'lMnistevpiÄsi.dent ^mnet Pascha die K^^iiiüh« 
iMgen 'der RelgieruiKg ^ur Perbeissevuivg 'ocr 
üwlutjschastli'chen La'ge des Ämdcs hervor. 
Dabei sagte er: ,.?Är haben wieder normale 
Be.^clhllngen M Delrtschlaittd, UnMiim, Oester-
.reich und anderen Ländern hergestellt, und 
lffwar auf Grun'd der Gogenseitili-skeit. ?i^nr die 
^Türlkei ist l'S lschlvierig, in 'der ?^cil?,!ulsrc!>ge 
^er 'B^stiurMuidg des Völke.r'liulndes c!s 
E6?icidöiiHcrn!z zuzustvinniü^n. Wir ivi'l'nischen 

direflte Berlh!a<nid'luivlien uiit Eugta^nd ,^u.r 
Rcgcl-unlg die^cüs Problenns. Wir »vünsckM 
auch die rasche Anbahnung von Verhandlun­
gen milt l^en Inhabern der Titel der Otto-
manischen Schuld. Allen jenen, die der Türkei 

— -  T->  -X  X ^ 

ist seit mvdr als iRkrva «äs äiv dests uack »uPxlObijMv 
allsr Xernseiken dekanm. 

S: Lvkt m» mit äew «Awe» ZiMMI »ack «lits.»»«»-! 

i'hre Kapitalien, il^re Arlbeit und ihre wissen-
ischaftlict^n EchH'.'umlgen zur Verfügung 
stell-on wollen, zvcrdcn Erleichteruulgen ge­
währt werdcn. Die SpMIcrtion "ird albcr 
mch^ gelassen werden. 

Tageschroni». 
t. Selbstmord des Schriftstellers Leon Cla-

retic. Der Pariser Schriftsteller Leon Claretie 
hat unter Umständen, die noch nicht ganz 
ailfgeklärt sind, Selbstmord verübt. Man fand 
seine Leiche furchtbar versti'mnnelt auf der 
Eisenbahnlinie Paris—Brest. Zunächst glaub 
te man an ein Verbrechen oder einen UnfaN. 
In dem Brefter Schnellzug, in dem Claretie 
am Donnerstag von Paris abgereist ist, hat 
man mittlerweile abe.^' daH Gepäck des Toten 
mit Briefen an seine ^rau und seine ^^inder 
gefunden. ES wird für sicher gehalten, daß 
ein Selbstmord vorliegt. Seine zweite Ehe 
soll nicht gli'icklich gewesen sein. Leon Elare" 
tie war ein Sohn des Akademikers IuleS 
Claretie, der lange Jahre das Theatre Fran 
<^ais leitete, aber auch als Romancier und 
Literarhistoriker bekannt gewesen ist. Sein 
Sohn hatte nicht das volle Talent des Vaters 
geerbt, besas; jedoch entschiedene Begabung, 
konnte indes keinen re6)tcn iTrfolg erringen. 
Dies mag Wohl neben den vorerwähnten 
Fainilienzivistigkeiten mit ein Grund zu sei­
nem Selbstmord gewesen sein. 

t. Interessante arA)äologische Funde. Die­
ser Tage entdeckte uian in der Umgebung 
von Tarragona (üatalonien) beim Dorfe 
Coustanti interessante rc>mische Spuren. Es 
sind dies zahlreiche Ueberreste der Ti^pfer-
kur^"- verschiedene .Hausgeräte, Steinplatten, 
in Felsen gehauene, mit großenMarniorPlat-
ten ausgelegte Gräber, Steine mit Inschrif­
ten und große, mit Zeichnungen von auser­
lesenem (^)eschumcke gezierte irdene Krüge u. 
a. nl. Dies ist ein Beweis dafür, daß an dieser 
Stelle im römischen Zeitalter eine bedeuten­
de Ansiedlung existiert hatte. 

t. Raubansall durch ein Mädchen. Aus Ber 
lin wird telegraphiert: Auf denl Teinpelhofer 
Felde im Süden der Neichshanptstadt wurde 
vor einigen Tagen friih der Generaldirektor 
einer grossen ^lktiengefellschaft von einem jnn-
g2ll Mädchen angehalten, das ihm, ohne ein 
Wort zu sprechen, einen Schlag mit eineni 
fchweren .Hammer auf den Kopf versehte. Der 
Geueraldirektor erlitt schwere Verletzungen. 
Es soll sich um einen Ranbanfall handeln. 
Das Mädchen konnte trotz Flu^versuAs fest 
genommen werden. 

t. Gold aus dem ZReereSboden. während 
man die bei Scapa Flow versenkte dcutsck)e 
Flotte zu heben bestrebt ist und allerlei für 
diese Beschäftigung Wissenswertes dabei lernt 
sucht man auch der materiellen Werte, die 
durch die deutschen Unterseeboote versenkt 
wurden, wieder habhaft zu werden. Im Jän­
ner 1917 wurde der White-Star-Dampfer 
„Laurentic" an der Küste von Irland ver­
senkt. Die „Laurentic" hatte 3211 Goldbarren 
an Bord, als sie unterging. Jeder Barren hat 
einen Wert von etwa.W.RX) Voldmark. Man 
hat in dieser Saison schon 115 Barren her-
anfgeholt, und im ganzen bleiben nur noch 
.W Stück auf dem Grund. Die Arbeit wird je-
doÄ) imlner schwieriger. Die Stahlkammer, 
in der das Gold aufbewahrt war, ist schon 
längst in Stücke gegangen und der Inhalt 
hat sich zerstreut. Als die Taucher ihre bishe­
rige Arbeit begannen, fanden sie einige Dut­
zend Panzerplatten des Schiffes über dem 
Fleck, wo das Gold liegen muß, und diese 
Platten müs^ten erst entfernt werden, che 
weitere Nachforschungen nach dem .Gold ge­
macht w:rdeu können, 

s. „Äin Herr m>m Laitde." Im Warschauer 
Sejm hat slck) dieser Tage folgende amüsante 
Geschichte zugetragen: Irgend ein .Herr vom 
Lande wollte im Gebäude des Sejm einen 
Abgeordneten aufsuchen. Er fand ihn nicht inl 
Wartezimmer, wo eigentlich jed^r Besucher 
so lange zu verharren hat, bis der gewünschte 
.Herr Deputierte sich zeigt. Dem .Herrn vom 
Lande wurde aber die Zeit zu lange, er be­
gab sich deshalb auf die Suche in die Wan­
delgänge und selbst in die ängstlich gehüteten 
slllubzimmer. Als er auch dort den Abgeord­
neten nicht entdecken konnte, schlenderte er 
gemütlich in den Sitzungssaal des Sejm und 
nahm dort behaglich, ebenso wie die anderen 
dies taten, Platz. Man verhandelte gerade 
über das Gesetz zur Versicherung über die 
Arbeitslosigkeit, das seit einem halben Jahre 
in Berawng ist und in letzter Zeit zwischen 
Sejm und Senat hin und her pendelt. Der 
Herr vom Lande begriff von den gesetzgeberi-
fchen Vorgängen nichts, was ihn aber nicht 
hinderte, ganz vergnügt sich an den Abstim­
mungen zu beteiligen. Er wandte seine 
Gunst, je nach den Eingebungen des Augen­
blicks, bald der Linken, bald der Rechten zu. 
Das war nun einigen Abgeordneten ärger­
lich und man erkundigte sich, wer der Herr 
sei, dessen Gesicht man im Seijm noch nie ge­
sehen hatte. Nach einigen Minuten entstand 
ein großes Gelächter, und der selbsternannte 
„Abgeordnete" wurde mit großer Eile aus 
dem Saal hinausbefördert. 

t. Der Mo»at d« RUwASre i« 
Die britische ReichSMSstellung i« NewPKtz 
hat den Fremdenverkehr Londons gewaltig 
gesteigert. Aber trotz dtt gegenwärtige Lte-
kordziffern scheint der tzj»he^nkt «ach nicht 
erreicht zu sein. Vor allen Dingen erwart«i 
die Luxushotels im Londoner Westend str die 
nächsten Tage einen neuen Ostrom von RejH 
senden, die den Typ deS ReichStumS reprt-
sentieren. Es ist die Eigenart deS Londons? 
Fvelndenverkchrs, daß jeder Monat semß 
streng umrissene charakteristische Note hat, 
die sich nicht nur phyfiognomis^n, sonder» 
auch materiell ausprägt. Gchon die letzte«  ̂
Jahre zeigten, daß Juli für die Loubme?-
Hoteliers der günstigste Monat ist. ES ift kn» 
Geheimnis, daß von den Gästen wikhrenî  
dieser vier Wochen mehr Geld auSzegeben 
wird, als während der Monate Mai und Juni 
zusammengenommen. Die Fremdeq, im 
April die englische Hauptstadt beeh««, sind 
im allgemeinen Leute, die von der Rivieva 
kommen oder aus Aegypten. Auch überseeische 
Geschäftsleute sehen diesen Monat sür ihre 
Zwecke als den günstigsten an. Aber schon iU 
den ersten Maitagen wandelt pch daS Vild  ̂
Dann erscheinen die ^olon îalenAänder STD 
Südafrika und Kanada, ANd ihre Gegenwttt 
gibt den Straßen ein eigenartiges Gepräge, 
Im Juni wird daS Aussehen noch ezot̂ ckerch 
Das ist die Zeit, wo «uS Vorderindien, de» 
Orient und Ostafien die dnrch ihre Orî nal̂  
trachten hervorragenden Gestalten erscheine«« 
Auch Südamerika schickt dann die Söhn« se  ̂
nes Landes herüber, und es find namentlichj 
ihre Frauen, deren smarte Erscheinung dich 
Londonerin in den Chatten peltt. Mit d»«i 
Beginn des Juli setzt der Zu^om der Mil» 
bionäre ein. ES ift statistisch nachgewiese«. 
und der Geschäftsführer deS Savoy-HmlD 
sagte es dieser Tage, d»ß in jedem IM W 
den arntzen Z^otelS der stärkste BeBbrsuch^MM 
luxuriösen Delikateffen z» verzeichne» »st, «ch 
daß dann die meisten ChampagnerpfropseM 
knallen. In diesem Jahre kommt noch hi«zu  ̂
daß viele Amerikaner zum Besuch »ach Lo», 
don kommen. Sämtliche GchissSpl̂  s^nd 
Wochen belegi, und eS kann keinem Zweif̂  
unterliegen, daß die Bewohner der «e»o< 
iu^elt ganze Dollarpakete zurücklassen werden, 

t. „Liger" und »Tige«". Bor kurzem hat 
ein indischer Prinz, Ranjitfinhzi, dem Lon-
doner Ziergarten eine A t̂zenkreatur ge­
schenkt, die einen eigentümlichen Platz in der 
Zoologie einnimmt. Sie ist von dtSkreteli 
.Herkunft, der Sproß eineS TigerS »nd ei»e,; 
Löwin. In England nahm man bisher «w, 
daß die Eltern ein Löwe und eine Tigeri» 
gewesen seien und da man nun in die he  ̂

^^7'. AVV. ^/'stss L^6sla2s^6sc?/kck/t Llo/t/'s/dmaso/li/lsn, /fclT'tdo/'. S2ovsn»^a u2loa .kSS. 

Die rote Burg. 
Der Roman eines ?^rühlingS in Andalusien von 

Anny Wothe. 

jlLopZ'^jLkt 191Z bv ^nnv VVatde, l^elpZülL.) 
1) (Nachdruck verboten.) 

Zm „heiliiMn Hain" der AlhqnOra 
ßchluch^n die Ncr6)tiga!llen. 

Echon vor Jahrhunderten, die m.u-
riischcn Ä'Sniige n-och ülier Gvanodu hcrrsÄ)'ten. 
srlimettertk'n sie ihr sslinfüchii^:? Liclus't.') ii: 
die näch'tliche FAHliwg'Apva^cht, ebenso betö-
«lud h'eilß, so ?vi!delilsrhki<ftli>ch ^>evbe'nkd, wie 
h<zu!te. Der einsäume Wanderer, 'ter durch dou 
Pcwt Mlswärts Wr AlhQin'üra schritt, blieb 
immer wi!t'der sbehn, mn zu lauschen. 
Der Weq!N>ar ticidunikel. Die himdertjälhriigcn 
l-'lve'u mit ihren! hohen B'o.rterdach lie?»n 
!ka»ü'm einen Vko-nden-sdvahl durch i'hr dichtes 
Gcälst. 

Oaniztsizm stieg Üier Ma-nn zu Äer „rvten 
Ourg" hiwan.. 

Tieif äufatm^md' inachite c^r i»!ann .Hal^t. Da 
sie stör khm. '^ie „wbe Stadt", init ast 

^en Türmen ^lmd Toren, von gleißen^nr 
DkvndNcht um^'lutvt. — 

U.7i!wiMlrlich iproßtie !^r cinsainte 
HSulde fft'gon 'die B-r'Uift. Soi-ne i^roßon, ^ra/u-
kn, ^nn'ki^ uimramdeten Auqen iti-ahlten wie 
:rn':k--: unf, als die weit' l?s 
AljickeZ miit '^ni Pc^a^tlb^au Karls V. Men 

der 'nrauri'schen K'öngSbmrg, in silberne Schlei­
er gehüllt, sich Vvr anfbat. 

(''Uiend schme'.s-e der Bück des ^rewd^ 
in dias Darwbal ihiimb, diainn schritt er auif 
d.en Höchen Eill!flanv l^r alten Vuvg zu und 
richrte den 5i'l!op!ser. 

Dlimvs dt?'l)nle dlZs Einlaßz'lchei', durch 
die Nacht. 

Ein Wacl^teit slcmpfte schweren ^chi'tt's 
lhevbe^ SMueiigeird lZiffnete er das ho<he Tor. 
Schw^^iigeuld walhim er den Duro (ein .Harter, 
iv'ie es >ljin VolfZiN'Unide h-ekHt), den 'ver Frem­
de ihm reichte, und oihne Wort ließ er den 
s^'ätcn (^j«aist iil 'dais Fn-were 'der Buvg treten. 

Es -inuszte iMil irichts ungeqvl^kjnliches 
sein, daß der Awnn, der die Dreißi-g 
kc^uini slberschriMni hatt^., Wr 'oes Nachts 
EmW; begeihrte. den-n er schritt Mne weitere 
Vcvstmiidii.^unzg an dom Wächter vorüber in 
den so!.7c"n^nnten Vkyrteichof hi-ncin. 
^ ̂  Schließer sah ihm ZoPisZschütte'lwd" niach. 
Äeit l>i!!^'r^'hn Taigen kmwnrt nun schon der 
simye Deu-tssche — lder Wächter hielt il^ M'ln* 
de'^ns fl'ir einen ?l^'nzen — auf 
die Alhcvnchra und' ^tmrchwalnderte die Säle 
imd s^'^rten. Und immer spendete er ihm ei­
nen Dnro, ofher mnh ,^ver. Wenn das so 

?sveilich, es war M «verboten, nach Sonnen-
nnt^'rgang (^)äste «n die Burg zu lniien, at.er 
Lirso wm eiiin Wellltwedsoi?. (5r sm,te sich, daß 
Verbote ^r bestclhen. u«n übevtretm -fli wer­
den, nn^d! er würde seelenrichig dem Tonifel 
''bct die Bur^: 0, sichließen, sall? er «Kn 
ciM Kuro .dFjüx lo^ntez lzlgtlttj? 

Mrigenls, dem Tsuftl schon leilbhoftig begsg-
nc» zlt jejn sruliH, ein »ä)i>nec 
iviar's.'— 

L«?o sich und kroch in se't?.e 
Wachtstulbe, mn einen gesegneten SckM zu 
dun. — 

Ter Fremde alber schiritt hocham'fgeri<H>ct 
durch die o«sjfenen Höse nvit ihren wun^r-
vollen (^cirtenlparterven iim stirrellden Mon-
donglianz. 

Mildes, blaues Licht brach durch die 
schiiurnlernden Säulonigänige. Es strahlte über 
-den ernsten Mtirtewhoif nrit seinen großen, 
langgestreckten Wa^sserbecken unl^r den ernst-
ausstrebenden OrangsiMumeir «und über den 
Lölvenhef mii seinem berühniten Brunnen, 
den Awöllf wafsers-peienden Löwen. 

Es zitberte ülber die AZerlichen Alaibaister-
isnlulen. die h'allib durchsichtig rn '^ur seltsa­
mem Schein wie von Karten Lichitistreisen 
durchzo>gsn leuchteten. Der Gam^ Sagen-
tranm des ^nents wurde hier im Löwen-
hoif wieder lovendiig. Dve schlanken Sauden 
der Arkaden schienen tausend Feen u. Kobolde 
'in iihron Bamr zu halivn, imd wie aus einem 
Nkärchen Von Dmlsewd' imd einer Nacht, aus 
Zaubcrgärten und Wunderschlossern, brach 
eS MerM Ldcht und Seligkeit hervor. 

Und iinlnier silZbcrner floß Äas Licht des 
Mon'des. 

!8?Üan<cs dc! niD e!it Wonneltied' bon Men-
scheivglück imd Erdenlllist dirrch die zmuber-

Kiex ^roten Buvg" dex 

alten maurischen Könige, da wurden alle 
gshoimen Kvätfte der S!̂  wach  ̂

Ms war ^S? 
Huschte da -nicht ain bsweglichsr, duyÜe«. 

Schatten über den Wog? 
Nein, VeineS Moî chen Kch d«He M 

Nachtzeit ja die Buvg botvetvn. — ' - . 
Baron GiÄert von HoheuwoV, dßr et>ßP» 

me Besucher der ^roten Aurg^^ jah juK^ 
A>M silh^ 

Wie ein leises Tttmen anS ängstlich schlo  ̂
geinidor Menschonibvust mar «S W <j« gw 
schw bt, . -

Und dia wieder der vunve Echattm. 
Bavsn stürzw vorwärts. Gr eilte dmch WM 
Gelvirr der .Hdfe und GSlie, Dmnlpf iSanD 
sein Schritt 'tmrch die Nacht. ' -

Jetzt stlanid er außechcÄ ker Gemächer. 
Int gleißenden Mondenlicht fah er eS wie 
«weite, schtvarze Schleier w^n. 

„Aefft nlich ein Spuk?" dachte er. ^Gehe» 
hier (Bister oder wctr es ei« Msijch 
von Fleisch und Tle<n, der mir d!a euGiche» 
will?" . ' 

Jetzt hol'eu sich bor ihm di- fwrke« ?e» 
stikntgÄanbatgsn ̂  Alea !̂̂ - auf  ̂
jeite des Alhambrab r̂ges e?^»por. Große 
Tervassenbauten schijoben stch hier die B«v>e 
hllmnsi. Viereckdgx Tüvme raigffn re>giAoA,H« 
die Nacht. Dovt mtber dom VeSachuvm Wgt 
der Za>ubcr>gcvrtm de loS AidevveS, dyrt »»stH 
er soeben w» schwarzen Schatten verschAwö 
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Lage kam, dem neuen Geschöpft elnen Namen 
geben zu müssen, so hatte man es kurz »Li­
ger" getauft. Als der Stifter sich nun kürzlich 
da» Ner ansah, klärte sich die verwickelte El-
ternjc^u t̂ auf, und nun muhte man wohl 
oder übel wieder umtaufen, und spricht von 
einem „Tigon". Der Prinz gab einige inter­
essante Ausschlüsse über die Geschichte des 
jungen Tiers. In seiner Menagerie wurden 
zwei junge Löwinnen und zwei Tiger gebo­
ren. Me vier Tiere wurden zusammen ausge­
zogen und eine Kreuzung fand statt, als sie 
daK .ssebente Jahr erreicht hatten. Bon drei 
Würfen , junger Tigerlöwen hatten zwei ein 
detrüdliches Ende,' l̂ enn sie wurden vo ihren 
Müttern aufgefro .̂ Der dritte, vor drei 
Jahren geborene Wurf bestand aus vier 
Jungen, von denen eines starb. Zwei sind 
noch auf den Besitzungen des Prinzen, daZ 
vierte, ein Männchen, befindet sich im Lon­
doner Aoy. Auch die Eltern dieser Äere en­
deten tragisch. Dier Tiger geriet eines TageS 
mit der.Äwin in Streit wegen eines Stük« 
kes Fleisch. Sie fjxlen übereinander her, die 
Löwin biß sich an deS TigerS Kehle fest und 
hielt ihn zwanzig Minuten fest, bis es ihn, 
gelang, sich loszureißen. Er tötete nun die 
Löwin, statb jedoch nach wenigen Augen-
bltcfen NN den Wuyden, die er erhnltl.'u hnite. 

„̂ keifilchter »m Wod 
«unssnvt ka Marwor 

Zu diesem in unserem Blatte N un-
wer ISo vom IS. Juni l. I. veröffentlichten 
Artikel ersucht uns die Leitung des hiesigen 
WohnüngSamteS, folgendes zu verlautbaren: 

1. Mit Rücksicht aus den Artikel „Streiflich 
»er zur Wohnungsnot in Maribor" erachtet 
es das Wohnungsamt für seine Pflicht, fol­
gendes zu verlautbaren, damit jene Parteien, 
denen die Vorschriften deS jetzt geltenden 
VohnungSgesetzes und der Geschäftsordnung 
vnbokannt sind, in keinen Irrtum geraten: 
Im Sinne des K 4 des WohnungsgesetzeS 

dann des 8 IT der Geschäftsordnung darf 
die Wohnungsbehörde s^Oblastvo") nur leer-
gewordene Wohnungen. wegnehmen, bezw. 
zuteilen, nicht aber'einzelne Teile derselben 
jlZimmer). 

2. Im Sinne der Vorschriften deS jetzt gel-
ivnden WohnunASgesetzeS und der Geschäfts-
vrdnwis lst ewe„yewaltsame Uebersiedlung" 
don PäMien nicht statthaft, daher es auch 
unstatthaft ist, daß mait einer Partei, die .i-
«e zu große Wvhn«ng befitzt, n,iz Rilcksicht 
duf deren Familie ex offo diese Wohnung 
wsgnimmt und ihr eine andere kleinere zu­
weist, die größere Wohnung aber einer an­
deren Partei. 

3. Die WohnungSbehörde hat auch mit 
I^ückficht auf diy geltenden Vorschriften 
UeS WohnungSgeseheS und der Geschäftsord­
nung nicht da» Recht, den einzelnen Woh-
nungSmietern zu. verbieten, daß sie ihre Woh-
mmgen (Zimmer)̂  event. auch die Mitbe­
nützung dex Küche» Astermietern weiter ver-
gel^n. 

4. Betreffs de- ^Abtretung* oder „Ablö­
sung- von Wohnungen in irgendwelcher 
Form wurde aber schon wiederholt von der 
WöhnungSbeyörde in Zeitschriften verlaut-
bart, daß dieS nicht zulässig ist, sowie daß 
solche ,̂ Abtretungen  ̂ oder „Ablösungen" bei 
der ZuweisÄng der Wohnungen unberücksich­
tigt bleiben. 

 ̂Die NoHinungtbehörde ist vollkommen 
orientiert, wie die Wohnungsverhältnisse ste­
hen, Nnd führt eine Mnaue Evidenz aller je­
ner Wohnungen, über die pe im Sinne der 
M bestehenden Vörschristen verfügen kann, 
und hat sicherlich dij allergrößte Sorge, inög-
wichst viel der wohnMgSlosen Bittsteller un-
w Dach zu bringen, muß aber dabei im 
Sinne der bestehenden Vorschriften des 
Wohnungsgesetzes und der GeschSftsero'nnq, 
die dem Berfelffev beS erwähnten Artikels 
»icht genau bekannt waren, vorgehen. 

.'̂ ie Wohnungsnot besteht in Maribor tat­
sächlich in hohem Maße, bezw. sie wächst noch 
lnfolge deK Allgemeinen Wohnungsmangels 
M Sinne des jetzt bestehenden WchnungS-
gesetzeS und der Gest̂ ftSordnung bei der 
Zuweisung der Wohnungen. 

«. Ein nemr AO«aU. In der lZmtkgen 
?tummer beginnen wir mit der Veröffentli-
chilug eines spanenden und dezenten Ro­
mans: ,.Ae aus der Feder der 
bekannten Schriftstellerin Anny W-.':he. Hat 
^on der seineî tige Roman „Kinder deZ 
RhemS". den ungeteilten Beifall uns^^er Le­
ser gefunden, der von der gleichen Vers,sserin 
war, so wird dieS bei der „Roten Burg'̂  um­
so«,ehr der Fall sein, ist dieses Werk doch ei­
nes der besten und Mistgelelenen der I?e-

Stachrschte« MK Maklbor. 
Mar l  box .  21 .  Ju l i ,  

m. Todessall. Am Sonntag den 20. d. vor 
schied in Graz Herr Ernst Seiler, ein Sohn 
des hiesigen Uhrmachers und Juweliers 
Herrn Binzenz Seiler, im besten Manms-
alter von 32 Jahren. Der Verstorbene, des« 
sen Leiche nach Maribor überführt wird, litt 
schon längere Zeit an einem Gallensteinlei« 
den. Der schwer getroffenen Familie unser 
innigstes Beileid! 

m. Städtische Vadeanstalt. Weq .n N.lni-
gung dts DamvskcsselS bleibt die städtisch.: 
Badeanstalt in der lausenden Woche g.'schlos« 
sen. " 

m. Neuerliche Festnahme eines geriebenen 
Ditbes. Ein gewisser Hugo Markus, den nn» 
ser Kreisgericht schon längere Zeit wegen ei­
nes Diebstahls suchte, kam am 3. Juni^l. I. 
schublveise aus Oesterreich nach Maribor, wo 
er von der Polizei sofort übernmnmcii wur­
de. Während der darausfolgendcu Vcrl?örung 
bat Hugo Markus, man möge ihm gestatten, 
auf de,t Abort zu geher.. Nichts BöscS ahnend 
gab man ihm dazu die Erlaubnis. Der ge­
riebene Dieb aber benutzte die Gelegenheit, 
schwang sich aus dem Fenster und flüchtete. 
Lange Zeit hielt er sich dann in der Umge­
bung von Maribor auf und konnte hier erst 
am 18. d. wieder festgenommen und dem 
Kreisgerichte übergeben werden. 

m. Feststellung. Mit bezng auf die in der 
vorgestrigen Nuinnier unseres Blattes unter 
dem Titel „Ein Dieb hinter Schloß und Nie­
gel" erschienenen Notiz werden wir ersucht, 
festzustellen, daß Herr Franz Esih, Absolvent 
der Kriegsmeisterschule in Kragusevae, der­
zeit auf Urlaub in Maribor, mit dem in der 
betreffenden Notiz erwähnten Franz Essig 
nicht identisch ist. 

m. Wä'schediebstahl. In der Nacht vom Don 
nerstag auf Freitag wurde in die Waschkiiche 
des Besitzers Anton Slikovec in Pobre-^ft ein­
gebrochen und Wäsche im Werte von ca. 2000 
Dinar entwendet. 

m. Einbruch in die Kasse d«S Stadt-Kinos. 
Dieser Tage hat ein bisher unbekannter Tä-
^er die jsasse des Stadtkinvs erbrochen in der 
H'^sknnng, einen größeren Geldbetrag vor­
zufinden. In der Kaste befanden sich jedoch 
nur einige kleinere Banknoten, die der Dieb 
in großmiltlger Weise zttrückli:?g. Derselbe 
Unbekannte scheint a ich die Vorratskammer 
der Büffetinhaberin besucht zu haben, wo er 
ebenfalls keinen Schaben anrichten konnte. 

m. Wieder ein Gelbstmordversuch. Vergan­
genen Sonntag versuchte sich in der Badean­
stalt Kristian der 26jährige Kellner Fritz H. 
zu erhängen. In selbstniörderischer Absicht 
begab er sich in eine 5labine. Die Besitzerin 
der Anstalt hörte bald darauf ein verdächti­
ges Geräusch und öffnete die verschlossene.Sa­
bine mit Gewalt. Der Lebensuoerdrüssige 
hing bereits, doch konnte er dem ^<uien wie­
dergewonnen werden. Fannlienzwistigkciten 
sollen das Motiv der Tat gewesen sein. 

m. Rankerei. Son ttag abends geriet in 
Radvanje eine etwas angeheiterte Gesellschast 
in heftigen Streit, dem bald ein^» regelrechte 
Rauferet folgte. Bei dieser Gelegenheit be­
kam der 4:»jährige Beamte Jgnal.; Sch. am 
Scheitll eine schwere .Hiebwunde und mußte 
ins Allgemeine Krankenhaus übersührt wer­
den, 

m, Rotschreik Eine arme Wiwe mit vier 
Kindern von 2 Monaten bis 6 Iahren, die 
durch einen Brand um ihr Hab und Gut 
kam, bittet in ihrer großen Not ed-2 Me?:-
schenherzen um kleiner-. Spen»itM, die die Re­
daktion des Blattes enig-^gennimint. 

nl. Spende. Unter „Antoniusbrot" wurden 
heute für die beiden armen Witwen je 15 D. 
und für die arme Familie 20 Dinar erlegt. 

' l̂ schwindigkeitsweltrekord. Eldrid^, 
der berühmte Fahrer von Brookland in Eng­
land, welcher am 21. Juli d. I. am Renn­
platz in Saltburn am Steuer eines FZa^-
Automobiles einen Schnelligkeitsweltcelord 
mit zK Sekunden den lUlometer au'.^zicllt 
bat. beteiligte sich am 6. Juli d. I. i dem 
Rennen in Arpajon, wo es ihm gelungen ist, 
seinen eigenen Rekord zu verbessern. J,lln,cr 
am Steuer eines Fiat-Automobiles, fuhr die. 
I-r englifche Nekordmann mit der Geschwin­
digkeit von 33«.314 Kilometer in de? Ctun-
de vor, gegen Thomas aufDelage mit 230.548 
Mlometer in der Stunde. Dieser Rekord be. 
deutet für die Fabrik „Fiat" einen großen 
Erfolg und einen großen Fortschritc ihrer 
Konstruktion. 

>ege« Htlhmrallgen 
ist daZ seit 35 Jahren im Bcrkehr stchendc 
Hüh»«ra^enmitt«l (Salbe) „«l-ve»«. Er-
höltlich in Apothcken und Äiogucrien. De-
M in Marlbor, «p«thek Nr»k. Acnlwk: 

M, M. Hrnjak, S>lak. Kroatien, 

Nachrichten aus vtuj. 
P. r̂sonalnachricht. Herr Professor Dok­

tor Karl Zelenik, der sich über ein halbes 
Jahr zu Studienzwecken in Paris aufhielt, 
ist dieser Ta^ie nach Ptuj zurückgekehrt. 

p. Slandaläse Zustände. Ein abschculichi:r 
Geruch verbreitet sich besonders in der gegen­
wärtigen heißen Zeit von der Gasanstalt' bis 
zum Parke und laßt die Spaziergänger mit 
Ekel umkehren, die sich vom Parke zu weit 
i^ui^ft'rnen wollen. Die Stadtverwaltung läßt 
nämlich in unmittelbarer Nähe der Gasan­
stalt die Fäkalien absetzen, die infolge des 
geringen Wasserstandes nicht weggeschwemmt 
werden, sondern sich dort ansammeln und in-
folge der in letzter Zeit herrschenden Hitze 
einen furchtbaren und geradezu gefährlichen 
Gestank verbreiten. Im Interesse der Oesfent 
lichkeit fordern wir daher die Stadtverwal­
tung auf, unverziiglich zu veranlassen, das; 
die Fäkalien direkt in den Draustrom, und 
zwar an einer geeigneteren Stelle abgesetzt 
werden, um dieser gesäl)rlichen Verpestung 
unserer Atmosphäre ein Ende zu bereiten. 
Der beste Platz wäre nach unserer Meinung 
in Vreg unter der Eisenbahnbrücke, wo die 
Drau so seicht ist, daß die Wagen mehrere 
Meter weit ins Wasser fahren könnten, wo­
durch die Möglichkeit des Ansamnielns des 
Unrats und der damit verbundenen Neben­
erscheinungen beseitigt würde. 

P. Gelbstmord. Vor einigen Tagen hat sich 
der Heizer der Dr. Sadnik'schen Ziegelei ir 
Jane-Zovei, Anton Votolin, ein älterer Mann 
mit Llisol vergiftet. Das Motiv des Selbst. 
Mordes konnte nocs, n-si't festgestellt werden, 
doch vernnltet man, daß finanzielle Schwie­
rigkeiten den alten Mann in den Tod getrie' 
ben 

P. Feuer infolge Blitzschlages. Am Frei­
tag unl zirka li Uhr abends schlug ein Blitz 
in einen Seitentrakt der gräfl. .Herberstein« 
schen Schlosses „!^ber-Pettau" ein und ver-
nrsachte ein Feuer, das aber durch sofortiges 
Eingreifen der .Hausbewohner bald gelöscht 
werden konnte. Die bereits alarmierte Feuer­
wehr brauchte daher nicht auszurücken. 

Wohl hatte sich aber auf die Feuermeldung 
hin eine größere Menschenntenge am Schlos­
se angesammelt, so daß die ^^ellner des Schloß 
Buschenschankes die durstigen Kehlen nicht 
schnell genug befriedigen konnten. 

v. Eine wertvolle Uhr verloren. Anl Mon­
tag den I t. d. zwischen 7 nnd 8 Uhr früh 
wurde auf dem Wege von Bndina nach Ptuj 
eine wertvolle silberne Uhr, die für den Ver­
lustträger auch sonst einen hohen, unersetzli­
chen Wert darstellt, verloren. Die in Verlust 
geratene Uhr trägt am Deckel das Mono-
gramnl H. K. Der ehrliche Finder bekonkmt 
e,ne hoho Belohnung. Die Uhr ist bei der 
Polizei abzugeben. Vor Ankauf der Ufir wird 
gewarnt. 

—HZ— 

Kino. 
k. Burgkino. Von heute bis MitUvoi.? qe-

langt der sensationelle Abenteuerfilm „Erleb­
nisse emer unglücklichen Frau" zur Vorkiih-
rung. Die berühmte Filmdiva Evi Eva spiilt 
darin die Hauptrolle. 

k. Stadtkilo. Die spannende Aerqwerkstra-
«lodl? .Flannnl:!, des Lebens" nnd das rei. 
zende Lustrpiel .,Die kleine Peggy" verliliiratet 
cht- « ...ird heute zun, 

illirzksllku. 

-^lH— 

Sport. 
: Trgovski SK. — S. K. Ptuj 6:4. Gestern 

trafell sich die beiden genannten Fußballklubs 
am Rapidplatze zu einem Freundschafsspiel, 
das dem „Trgovski S. K." nach einem über­
aus zähen und interelssanten Kampfe einen 
schwachen Sieg brachte. 
: Rapid-Iugend in Raöje.Fram. Sonntag 

gastierte „Rapid"-Jugend in RaLje-Fram qe-
aen „Slovan". Das Wettspiel brachte den 
Gästen mit 5:2 einen überlegenen Sieg. 

: Der Kampf um die steirische Fußbattmei-
sterschast. Gestern wurde in Graz zwischen 
„G. A. K." und „Sturm" das erste Spiel 
um die Entscheidung der steirischen Fußball­
meisterschaft ausgetragen. Das Match endete 
mit 3:0 (2.0) zugunsten des „Sturm". 

Saloidin, bestes Bekämpfungsmittel gegen 
Oidium fowie Kunftdüngemittel für Garten 
und Felder, Mischungen für jede Getreideart 
bei Z. Tonejc, Maribor, Aleksandrova cesta 
Nr. 35. 6^21 

«aß Sie bramhe«, das ist Eksafluid! Di«^ 
seS wahre Hausmittel, welc^S Nre Schmer­
zen vertreibt! Probesendung 27 Mnar. Apo-
kheker Gug. V. Feller, Gtubita Donja, ENa-
vlatz Nr.'̂ 92. AroStie»^ 

DdlkswlttfchiM' 

Reichenberger Vlesse. 
Die 5. internationale Reichenberger Messe 

(Tschechoslowakei) findet in der Zeit vom^.^ 
August bis 15. August 1924 statt. ' ^ 

Die Reichenberger Messe hat sich infolge 
ihrer Bedeutung als internationaler Han­
delsmarkt zu einem Rendezvousplatz aller 
Kaufleute ausgebildet, die mit der Tschecho­
slowakei im Geschäftsverkehr stehen oder tre­
ten wollen. Namentlich aus Deutschland, Oe­
sterreich und den Nachfolgestaaten, doch 
aus den übrigen Staaten des Kontinents und 
der Uebersee finden sich alljährlich Einkäizsi»" 
in großer Anzahl ein. " 

Alte und bestrenommierte Firmen bildeit 
die Reihen der Bittsteller auf der Reichen-
licrg^'r Messe Die Tertilinduftrie, seit jehat 
die dominierende Warengruppe aus der Rei­
chenberger Messe, füllt in diesem Jahre al­
lein vier große Messehäuser. Die Bedeutung 
der Reichenberger Messe als Textilmesse ist 
weltbekannt. Aber auch die übrigen 20 Wa« 
rengruppen, namentlich die Maschinen- und 
die böhmische Glasindustrie geben einen im­
ponierenden Ueberblick über die Vielseitigkeit 
und Mannigfaltigkeit der tschechoslowakischen 
Exportindustrien. Die große Warenschau ge­
währleistet dem Einkäufer die gediegenste 
Warenschau bei bester Qualität. i 
Für den Besuch der diesjährigen Reichenher-
ger Messe sind wieder eine Reihe von Reise-, 
begünstigungen ges6)affen worden. Auf ^n 
Eisenbahnen in der Tschechoslowakei besteht! 
eine 3.3proAentige, auf jenen in Jugoslawien -
und Rumänien eine 50prozentige und aus?, 
jenen in Italien eine ?0prozentige Fahr-
p-reisermäßigung. Ausländern, die sich mit 
der Messelegitimation als Besucher der Rei­
chenberger Messe ausweisen ,ist die Einreise 
in die Tschechoslowakei ohne Paßvisum g^< 
stattet. ' ) 

Der Besuch der Reichenberger Messe läßt 
sich auch sehr gut mit dem Aufenthalte in de» 
nordböhmischen Bädern Karlsbad, Marien­
bad, Franzen^chad und Teplitz verbinde^:' 

X Beootstehende Aevisio« des Taze«ge-
setzes. Informationen auS Beograd zufolge 
nnrd bei der Generaldirektion der indirekte» 
Steuern eifrig an den Vorarbeiten für die 
Revision des Taxengesetzes gearbeitet. Die 
Zentrale der Industriekorporationen hat «üle 
Erlverbsorganisationen in Jugoslawien auf­
gefordert, der Zentrale möglichst bald ihre 
Vorschläge bezüglich dieser Revision zukom« 
men zu lassen, damit diese bei der Revision 
die Wünsche der Erwerbskreise wenigstens im 
wesentlichen zur Berücksichtigung bringt. 

X Kein Devisen- nnd Valutenverkauf ohne 
geregelte Steuern. Wie aus Beograd berichtet 
ivird, wird das Generalinspektorat des Fi­
nanzministeriums den zum Devisen- und Ba-
lutenhandel berechtigten Banken dieser Tage 
die Weisung zukommen lassen, beim Devisen« 
verkauf i,n Sinne des Reglements von de,f 
Ankäufern unbedingt auch Ausweise über dis 
Regelung der Steuern für das letzte Viertel­
jahr zu verlangen. 

X Japäni;chl.r Wirtschustslrie  ̂ gtgen die 
Vczc:nî cr (Staaten. W!e aus Reiilo gcnwl-
drc wir!», ers. »! te die ja.'aniiche Regierung 
îe Vir<j::igung ter mexikanischen Handels-

kanl̂ er» »n eip n Schrecken, ihr Vfoduzen-
ten nambaft zu machen, dencn Rehmate-
ri.:N?n bestellt »r iden können, die früher aus 
den Vcr.'nijilett Staaten üezogen worden 
sind. 

Alerlel. 

a. Schmieranekdote. In einen? deutsche» 
Provinztheater spielte man ein historisches 
Drania. Auf der Bühne sah man Karl den 
Fünften, umgeben von seinen! Hofstaat, wo­
zu alle Schauspieler nebst allem möglichen in 
der Eile herangeholten Hilfspersonal mitwir­
ken nlußten. Die Truppe bestand nicht gerade 
aus de?: begabtesten Mitgliedern des Schau­
spielerberufes, und in dem Theater, das schein 
eine gähnende Leere aufwies, mochte sich cme 
gi'wi^se Unruhe geltend. Es gab offenbar auch 
:n dles'.m Provinznest Leute, die begriffen, 
datt man so manches in dem Stück eindrucks­
voller darstellen könnte, als es die auf der 
Buhn.' handelnden Personen zu tun deliebten. 
Schließlich ertönen sogar verschiedene deut­
lich verstündliche Ausdrücke des Mißbehagens 
und Spottes. Da err?ebt sich Karl der Fü?:ftä 
von seinem Thronseffel, tritt an die R^'Mpc» 
nicht ohne Zorn, aber mit Würde und fester 
Stiinme: „Nehmen Sie sich in acht, meiiie 
Herrschaften, wir sind mehr als Sie!" 
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I » HDUGHA» 
'«ahrrä 
'DAera 
. chahr 

^ « t ^ »>»IiMf?! 

'f'j!..' s«tzn««!- '? 
und Damenräder. 

«mtUche« Fahrryd^ehSr. 
vdtere Käufer ZahlungSerieich 
' teruna. 

HiMGusch von gebraucht:i S!ä-

brräder werden n.'.ZgelieÜc'n. 
^erall̂ retunst der VSricke-

r̂räder sowie folgender 
UvstserDdet! 

^ G. H. mit engl, viv-rs 
Rotor 2  ̂ V. 8 Gang­

trieb«, Kickstarter, Dynamo-
leuchtung. 
 ̂2  ̂ VV.» » Sanggetrie 

, - Kickftarter. Kettenübertra-
'̂-Otng. Gport- und Touren« 

'̂ »sdell«, Seschv.: 90 Mlom. 
Gtmde. ?kede Gteigung 
Z Versone». 

U»  ̂St< blt 7 VV. s "o' 
lo und Veiwagen, 8 Gang-
»etrieSe, Kickstarter, Ketten-

 ̂ wertragung. 
Htzvd. ZK K. L>t S«. «eschwiA. 
M. Kilom. p. St., auch für 

j^dva^ geeignet. 
Wtt. M Kour 7 î ale 

- Oedvagenmaschwe, Tesch«.: 
^OÄfttrert llü lnlom. P. Et. 
'Wtt '3 Personen Belastung. 
Mitttnverbrauch: K Liter für 

' M Kttom. 
Vpd.. o. H. Y. H. P., an. 

eykannt schnellste k<X>m, Ma-
^schwe  ̂ der Welt. Geschwind.: 
-ßK îert 1«0 Wom. p. Gt. 

HMi». vrig. engl. Beiwagen 
für Tprrt- uvd rourenzwecke 

^s. sämtliche Motorradmarken 
f̂̂ iek lie!̂ rbar. 

^et» gün^ge GelegmheitSkSufe 
b» gedr. Moto«  ̂ ädem. N. E. U. 

vlarwo;, ElovenS-
lo Uli« U. SSS3 
^^arbelt^ werde« i. 

Kmn '̂̂ ^vsa-sAäft gtaommea 
w «-in« VNal^ Sked. «uftr«. 

HR stich »v send« an: «trlie für 
HM»-'W!^ gwser. 
ß«^,<Tk!ephon Sl). d2l2 

OViM lchtr kMe ewe V»cke?-i 
und Gasthaui oder Bäckerei dl-
Zlw. Antrütr» an Atvar, Lft»to-

Hlov«!nija. 68?S 

in outer ?).»mlität ist 
i»5P»g»öen^ Dei Abnahme von 
»indeiteng Halben erfolflt 
W^ft»ie Fäs^r leih« 
Wßise. Aulkünfte erteilt ^eyrer, 

Mva 24/L, früher 
lerwße. 8908 

Oütmwm 1 Meter lan-
Des' H«che>chr«mhölz bt^ig.ab-
P^en. ZnnjSki trg 8. k7Sö 

>«t»»erteet«»O 
K. 5. Gr«f Kerberstei«. Meribor, 
vosposka ultc« L0. — Tel. 132. 
Toilettespiegel, Kredenz mit 
Spiegel 550, czroßer Teppich 120 
Diwan Überwurf 179, Ztürigcr 
Kleiderkasten 420, scköner, qros;. 
2tür. Kleiderkasten, Waschtisch 
mit Cviegel 450, Betten von 
120 Din/aufw., 2 gevolst. Ein­
sätze 17N, flroke und kleine Zim­
mertische, Sessel, Fauteuil 80 u. 
Versch. Ansr. RotovZki trg 8/l 
links. SSV4 
Badewanne, Pendeluhr, Reise­
koffer zu verkaufe::. Anfr. Mi« 
klo8ij«eva ul. 2. im Sof. 687? 
Kvtfche sDamen - PyaetonX ein 
und zweispännig. mit akn^m-
barem Bstck, sechSsit^iq, halHe-
deckt. — ?^aftdwagen, neunsitzi-?, 
letzter abnehmbar, ein« uno 

alle «wei fast ns«^, 
verkauft A>ilokar, Maribor, Vre-
bernova ill. 19. Sh«'»! 

Au kaufen gesucht 

««,««««»««««««»« 

AO«se aU«» voltz-, Sil»«»-
«»»AI». «SeMewe» O«ch alt« 
ZDhn«. M. grs«r.AtzG«ach«r 
!!taufe abx^ebrauchte Gäulen und 
Eisenflitter für Pferdestall. Of« 
ferte unter „Pferdestall liX)" an 
die Verw. 6314 
Gebrauchte Bm,- und Deihleael 
werden zu kaufen qesucht. An­
träge unte? „Ziegel" an die 
Verwaltung. KZ?Z 

Vefutüml-Verlore« 

Verloren von Jireitag auf GamS 
tag ein Ohrgeyänge. Gegen gu­
te Belohnung abzugeben: Mever 
Gosposka ul. 39. 6SZü 

Iu vermieten 

Möbl. Zimmer fü" 2 Herren zu 
vermieten. Dolle Verpflegung u. 
Wäsche im 5>ause. Anfr. Berw. 
Nette ältere Frau 
Bett geiwmmen. 
Berw. 

wird aufs 
Anfr. in der 

6890 
Rtbetterinnen werden aufgenom 
men in der Mariborska mlek»^r-
na in tovarna sadnih konserv 
d. d. Aleksandova c. 63. V9Y7 

»«vjtti trg 7. 
zu verkaufen. ?^o-

S779 
Ein altdeutsches Speisezimmer 
m»l 1? 'Weisem ist billig zu ver­
kaufe«. Änfr. Trubarieva ul. S. 

' k.7V5. 
kaufe«. A 

OllVelj .^omdletteS Gchläszim-
W« für ein« Person, gut erhal-
t«. aus hartem Holz, zu ver-
kaunn. Melje, TrstenZakova uli» 

5, kür 4. S8S4 
trellWUlchlne wird gekauft. 

Tte Mit Angabe der Marke 
äuHe^er Kreit gesl. in d. 

V«». abgÄeit. - VV2 

OetiKWiget jü^er Wolfshund 
Ml vemttif«». Zmfr. KoroSSeva 
»lkU 7' rar S. «884 

^ W>ba masswer jwste» »u 
»selttje«. «nfr. Verw. sssv 

MWM^2L^n, 2 Nacht 
WWHen, WaMaste» yuS Karten 

sofort ,u 
^ . . . k ä s t e »  y u K  h a r t e m  
HimO nno 

»«--N/S» s. 
nblÄova 

«882 

Älche ältere Frau für alle Ar­
beiten gemn guten Lohn. Vor­
zustellen. RotovZki trg 8/i links. 

0S)8 
Wohnuna bestehend aus einem 
Zimmer und üüche, aes^en klei­
ne Ablösung abzugeben. Anfr. 
unter „Wohnung" an die Bm. 

6828 

A« «tele« gesucht 

Reine, nette Wohnura, eventuell 
auch außerhalb der Stadt, wird 
gegen gute B^ahlung und Ab-

esi'̂ sit. Ä^aae löse qesi'sslt. Trage alle Ueber. 
siedlungSsposen auch nach aus' 
wärts. Beziehe sofort oder fziä-
ter. Anträge mit Ängabe, ob 
Bewilligung des WohnungSam» 
teS erforderlich, u. „Solide Par­
tei" an die Verw. 
Tausche eine hübsche 2zimmeri-
ge Wohnung, Küche und Zuge-
hör, gegen einzimmeriae und 
kleine Mtschädigunfl. Anfr. unt. 
„Uî liiist" an die Berw. K6YZ 
Grones leeres .< l̂mmer zu ver­
mieten. ??anny Neubauer, 
maferjeva ul. S . SSS3 

>st Mrs ?»»?««>«? 
>Venn 5ie 6te»eld« per 
Po5t einxll«!en, vikä clie/ 
lZepIfstur nc)ck sm lsssc; 
cier ^inlan^ung erle'li^ 
unä lum l̂ ückveriAs^. 
eedrsckt, so cisü 5-
I^e fullse<!er nur 
8tun6en entt)et?reli. 6/ 71 
l!oIäLllUk«6«rIlS»ix, Lr«r» It»6et»ll>»tk»L« 4. 

»07«. «ki.vpiio». 

e x 7 « » » i » o e « e » <  
virct svlvkt. xezen Zute Veioknunz 

sukgenommen. 69V2 

Leneralvertretunlk kllr ^ujxoslavlvi» 

tL«ki»»srs?tikvv r« vvrs«!»«». 
k^ütixe« Kspit»! 15 bis 30 ^ill. clü. Kronen. ^ntrS^e <kd. unter 
.ttokes Lw!commen' sn Orev», Qre?. 8tempkekzs5se 8. 6305. s ltNöüieN (mit doppelt« Sohle) 

Nuderleibchen 
Negenmüntel 

Schirmes Strümpfe, Schude! ZpazierftScke^ vüte v 
kaufen Sie am dilligsten l)ei 4001 

l akob  Lad,  S lavn i  i rg2 .  

SefchäftSfWrer 
sSr eine ManufaNurvarendandlung 

wlrd «mfgmommm 

Es wlrd nur a«f ewe erstklassige Krast mit guten 
Reserenzen reflektiert. Gute Bedingungen. Ange­
bote unter «R. M., Ljubljana", Postsach SS. 578» 

Fräulein sucht nett möl̂ liertsS 
Zimmer per 1. August. Zahle 
vierteljährlich voraus. Anträge 
an die Verwaltung unter ,.Ru-
hig-. '.-...'7-..-' ' - S8Z1 

Hlorrespoî nz 

Paul lügt, Luise weint. Saft ca« 
pe Mode sein. Doch kehr doch z. 
D. L. L. 6S87 

Offeue Akellen 

Kitrschnerlehriunge wird mit 
ganzer Verpflegung aufgenom­
men. K. Granitz, Maribör, Ro« 
tovZki trg 7. 6779 

Suche zu Kindern anständiges 
besseres Mädchen c>der Frau. 
Familienanschluß. Bedingt wird 
deutsche Sprache. Anfr. an die 
Perm, unter „B. L. D. 77". 

6631 

Tüchtiger KommlS der <^peze-
reibranche wird per 1. August 
aufgenommen. Anfr. Verw. 

6759 

Schweizer gesucht in gröhere 
Wirtschaft. Gute Zeugnisse er­
forderlich. Anfr. Berw. 6878 

Bessere Zimmermalergehilfen 
werden für längere Zeit aufg?« 
nomnlen bei Fanz AmbcoZiö, 
Grajska ul. 2. 6835 

Tüchtige intellig. HauShälterln, 
die gut kocht und näbt, slowe­
nisch und deutsch stiv'cht, gesucht. 
Anî ekiote an die Verw, unter 
„Berläs l̂ich". 6K06 

»I 

izkillirill 
im vetried stehend 

ZU verkaufen 
evenweli mrd die 
Einrichtung separat 
verkauft. 5ür (xpor-

teiire besdnde?« geeignet. 
/Adresse Kamdurger I6g-
gyar. Sudotlca» Vaekai 
Sl)S. 690Z 

/ 

.leäer Voyveks^ 6er Vorverksuks-
unä KeiselHN^lmstion^kstte erkSIf 
bei äer: H5tersejcki5cken 

251° 
«ri»»alSung »ur 

M M-1. NMIHMrUW 
<H0. diG 3. KHpßymvsr» 

Vorverksukskßrten erksitlick dsi <len ^^elxeteUen äes 
Ssterrelcki5cken Verlce!ll'sdüro5 6es la» unä ^uslaaäe», 
^en österr. ttRnÄelÄsmmetnunädeim Messeamt Orai. 
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MWWmMMÄ 

/^ugUtt1S24 lextUmskic 

Vertreter 
für die Bezirke M««!-
»Oy. «». 0evO»k. Gl. 
Vistrieck und MiNkthor 
llmGEbURg werden gegen 
Fixum und hohe Provision 
von erstklasstger Weltfirma 
sofort aufgenommen. Zu­
schriften unter.Agil 7S- an 
die Verwaltung. S892 

kvstor Liok»uk tavdv«IiO»loAsZ^!seI»er lo-
6uHtrioOkU«»z»i«>O tv 2V, VTrovAruppev» 

" vesuckem «»- 6em ^slenö tst t!»5'e,l. pßSvisum er!»5seo. 
33«/. r»k»prvtiv?«»SiIU«5 »ut t»t^d.L!«O»d»duvu. 

^ezselexitimotioaea 5in4 ln 

sovle in «Uen pvLersnÄKÄelipÄ^ea. 
v»» Nv»»eUmt!»ltelvdsNdvrx, ZUwe», 

aufgenommen 

Subotlca 

sucht Posten versierter Kauf­
mann. Spricht flowenifch u. 
deutsch. Gut bekannt und 
elngesührt. Übernimmt even­
tuell auch mehrere Platz-
Vertretungen. Angebote unt. 
«Fleißig^^a. d. Vw. 6889 

Vilvan -^ut er­
halten! 

auch als 
lZadewonne venvendbar, zu 
besichtigen au» Sekälligkeii 
6astl)aus priltavee^ Sias-
Veranda! (Deljskacesta. 6833 

Dttlai^ tweea» 

v>le 

SeM««.-

tu der 

„Marbmger 
Äestung" 

habe« den 

Mt« bfslt! 
WWW« 

obek5ieol.ui'iS5-/^K^klse. 
örlnxe öen xeefirten vemen bstl. ?ur Kenntni«. 6»Ü lcd <Ien l)«,n«niri»t«nslon 

VukiSinoviö in äer ul. H Uderaommeo unö vollkommen neu 
elnxerieî tet Kode. Qlelii/eltle üdetzieclelte ick mit «lem diskStlzeyDamen-' 
krisjerLolon in 6er 8toln» uilc» 2 In «Its neue l.ok«!: HSlAXO'ltlkD H. 

?k!»tel«N. MÄVsseken. On^ullren. 5^aailiur«n. Qesieî ts» uyck Kopt» î«s«Av. lissrkSrt>en 
und ^nlertizunz «timtlicliek N»r»rdtlten. " > > -

^it äer Zuslckekunx xuter vaä 5oUä« SeÄleouny empkeklo mtei, öe5ucke 

SSU K, K, 

KHes^ktM und sür die Mtdaktiz« MantyzrtliH: Udo fiaspe«« Druck mkSerl»a: M«iI>^k»'ti<kaM d. d, 


